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'l) tehend und schon VO.  — Romanos po&tisc. araphrasıer eTrTW1eSeNN habe Dagegen
wırd hıer beidemal allerdings das Kınd noch VO  } Marıa gehalten, wWas spez1ıe. cdıe
armenısche uns gelegentlich noch ziemlich Spat bringt der nach INeE1NeEeT

Aufnahme beı ehrer Die heılıgen drer Könıge I8 96 (Abb 90) publızıerten Miı-
N1atur Vvo 1415 dıe uch noch die umgekehrte Anordnung der Gestalten den
Ar Vertr! Bezüglıch der Anastasıs begeht 219{f uch W{ den Fehler nıcht
VO  = vornhereın zwıschen den beıden ypen Höllenfahrt un Auferstehung
ZAU scheiden Ja, 1ä6ßt POS1LULV den letzteren sıch AUS dem ersteren erSt allmählich
entwıckeln un 16 der be1ı Herakleıa (Laf VIlL vorliegende kanonısche
(Gestalt nıcht VvVOorTrT dem 11 /12 en Alleın 1ne der letzteren mındestens sehr
nahestehende cheınt schon dem unbekannten Autor unter die Schriften des
Johannes VO  $ Damaskos geratenen Apologıe der Bılderverehrung Konstantınos

oOpronymos 0—7 geläufi  5  o& YEWESCHN Se1iIN Vgl ıgne XCV Sp 316 325
uch 316 Ste. weıterhın wohl schon hınter der betreffenden Miniatur des Etschmiad-
KNer armenıschen Tetraevangeliums VO 1057 Macler Fıg 25), wurde Rom
bereıts unter Paschalıs 17—8 der eno-Kapelle beı Prassede osaık
ausgeführt un dürfte wıederum 111e po&tische Paraphrase bereıts der alt-

ehrwürdıgsten Stucke griechıischer Osterliturgie, dem Troparıon XptoTOG 6GAVEGTT], gC-
funden abe.

Eınen besonderen W ert verleıiht der Publikation der Latmos-
{fresken der Umstand daß S16 auftf (Arund der Kopıen VO  S Böse un
W olfsfeld Farben wiedergegeben werden W asSs erst, e1iNn Urteil auch
ber ıhre koloristische e1ıte ermöglıcht Alleı INgs en

Kıs 18T, er emKopıen SCWISSC Krgänzungen stattgefunden
Grade begrüßen daß wen1ıgstens für "Teıl des Materjals dıe
Wiedergabe auch photographischer Aufnahmen e1INeE Nachprüfung CT1' -

möglıcht ID vıelleicht wünschenswert JECWESCH, daß durch-
WEg eC1iNe6e Gegenüberstellung VO  S Photographie N:' arbıger Kopıe
stattgefunden hätte, obgleich Wf{. eE1N€6E solche „ Veröffentliıchung des
gesamten Biıldstoffes doppelter Wiedergabe“ 1 91) qals „ZWeCklös“
bezeichnet. weıl „der Gewinn daraus unerheblich“ JEWESCH SEe1N würde.
Liebhaft bedauern 181 aber jedem Falle daß das uch außer

sorgfältigen Namenverzeichnıs den hagıographischen "T’erxrten
Mindestens für deneın alphabetisches xvegıster aufweıst

Beıtrag Wf.s wäare he]l dessen reichem Inhalt e1IN solches der aANSgCZO-
- Monumente dringend erwünscht SEWCSCNH.,
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Die (+eschichte des Studiums orj1entalıscher Sprachen Chriıst-
hchen Abendland ytährt durch vorliegendes uch eE1INE dankenswerte
Bereicherung Ziur Beschäftigung mıt. der hehbhräischen Sprache führten
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theologische (+ründe. Der erste Theologe der lateinıschen Kirche, der
sıch eingehend mıt dem hebräischen ext des befaßte, Wr der
hl Hieronymus. Seine Kenntnisse hıldeten cdıie Quelle, AUusSs der fast,
alle späteren schöpften. Doch gehen auch Beispiele vOon (+elehrten
nebenher, dıe eigene ‘ Kenntnısse erworben haben, besonders se1t das
Konzıl von Vıenne 1311 1m Interesse der udenmi1ssı1on Sıtz der

päpstlichen Kurıe un der Universiıtäten Parıs, Oxford, Bologna und
Aalamanka dıie Aufstellung VONn je 7wel Liehrern für Hebräisch, Ara-
bisch und (‘haldäisch gefordert

Walde hat sıch uln die lohnende Aufgabe gestellt, den Anfängen
des hebräischen Sprachstudiums 1n Deutschland, WÖO solche Lehrstühle
nıcht 1Ns Auge gefaßt waren un uch ın dem ergänzenden Beschluß
des BPasler Konzils vonxn 1439 nıcht vorgesehen wurden, der Hand

Vom nde desgroßenteils unveröffentlicher "Vexte nachzugehen
.Tahrhunderts ab ist dıe Entwicklung durch Geigers Schrift:

Das Studıum der hebrässchen Sprache MN Deutschland Knde des
hıs ZUVT des ACHE Jahrhunderts (Breslau 9 Nestle;

Niı1gr1; Böhm un Pellıkan Marginalıen und Materıalıen (Tübıngen
Qilbersteın, Konrad Pellıcanus. (Berlin 71em-

hıch klargestellt. W alde hıetet vıel N eues. Seıne Forschung begınnt
miıt Heinrich Heynbuch VO Langensteın (Heinrıicus de Hassıa)
-  - L3OE, der 1388 eıne ın Krfurt handschriftlich‘ als COdJ. 125 auf-
bewahrte Abhandlung de Idıomate hebraıco verfaßte. Im ersten eıl
wird dıe Schrift und Formenlehre dargelegt, e1nNn zweıter spricht vonxn

M ysterıen des Alphabets. Reicher ist dıe Überlieferung ber Stephan
Bodeker, Bischof VoO  S Brandenburg 9 “UuS se1ner Bibliothek
stammt eıne hebräische Bıbel ın dreı Bänden Ms Or HF’ol. 5"‘;
Teıle der hebräischen Bibel Ms 0Or F’ol. 129, Berlın, e1ınNe Abschriıft
des hebräischen W örterbuchs voxn Menahem Saruk Ms 0Or. Kol. 2O;
Berlın, SOWw1e mehrere Schriften gESCH dıe Juden d balt. theol.

fOL 3006, Berlın. I)ıese Werke tragen zahlreiche (+lossen Stephans.
Kır selbst ist, Urheber e1ıner Abhandlung Adversus Judaeos 1n (/od. lat
theol. ol J46, Berlin. Sıe g1ibt zunächst Anweısungen über dıe Juden-
M1SS10N und 15äß6t annn eijnNe Erklärung der Schriftzeichen SOW1@e ein1ger
W örter folgen. Eın Zieıtgenosse Bodekers ist, Sıfrıd Piskatoris
Weihbischof vOx< Maınz 1475, AUS dessen Nachlaß Pellıkan eıne
hebräische Bibel S, X.I1I (?) erwarb; jetzt Ms 378 der aınzer SJtadt-
bibliothek miıt vielen älteren un jüngeren erläuternden Randnoten.
Nur AUuS remden Zeugnıssen ist. hebräische Sprachkenntnis bekannt
VOoO  S jenand VO Stegen, Pfarrer In Bacherach (1440), Johannes

Agen (1470) Als hbedeutendster Hebraist trıtt 1n diıeser eıt. Petrus

Nıgr1 AUuS Kaaden ın Böhmen enNtgegen, der q IS Dominikaner
Salamanka das Hebräische voxn Judenkindern erlernte und zuerst 1n
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Regensburg äls ıdenmissionar einen Ruf erlangte un VvVOxn da, a‚h beı
Judenprozessen miıtwirkte; 1481 T hıelt CT, U, ı, dıe FErlaubnis, die
hebräische Sprache Hochschulen (Freiburg?) Zı ehren. Durch
NigrIi1s Tätigkeıt r hıelt. der Dominıkaner - Konvent Z Kegensburg
1476 zwelundvierz1g hebräisch-aramäische Handschriften von erzog
Albrecht, geschenkt, denen Nigr1 eınen Katalog verfaßte, en
W alde 7{7 miıtteilt. Von dreı größeren W erken g1bt er aqusführ-
lıche Inhaltsangaben: Tractatus CONTYAa. Judaeos, Kßlingen 1475, Den
Stern des Mess1as, dem e1INe hebräische Grammatık, dıe F’ıbel, be1-
gegeben ist, eıne (+loss aul dem Psalter (/od. lat S18 Miünchen.
Nıegr1 hat, autf dıie Pfiege des Hebrälischen nachhaltig gewirkt, w1e
schon AUuS den Subskriptionen der erhaltenen Werke ersehen werden
kann, welche dıe Namen hbekannter Humanısten Dn von Kck, Sum-
menhart tragen. uch zıtiert ıhn Reuchlin oft, Als etzten Vertreter
hebräischer Sprachkunde, von em Näheres bekannt ıst, führt Walde
den Benediktinerprior VOo  b KEbersberg, Stephan Septemıus ( nach

A& der während se1Nes tudienaufenthaltes 1n 1en A
mıiıt, dem Hebräischen bekannt wurde. (/Im 6046 Rudımenta

hebraica betrachtet Walde als se1ın Werk:;: da Reuchlins Grammatık
nıcht yrwähnt ıst, dürfte die Schriuft VOr 1506 entstanden Sse1IN. Auch
Z7Wwe] Blätter ın (7od. hebr 153 München, nımmt W alde für Stephan
Septemıus 1ın Anspruch, worın jedoch Reuchlins Rudimenta schon
vorausgesetzt werden. Schwache Spuren hebräischer Kenntnisse he-
gegnEN aunch beı Johannes Keck von Tegernsee Johannes
Sach, Ulrich von Landau ( Eıne Reihe von Schriften der-
selben Zeıt, sSınd endlıch ADONYIM überlıefert, un mehrere Humanısten
darf der Historiker wen1gstens qls Förderer des Hebräischen buchen,

auch ihr W ıssen gerıng Dahın zählen essel, Agrı1-
cola, Celtes, Trıthemius, Hartmann. Schedel und ‚JJohann öhm
Z wıischen üblıcher Ruhmredigkeit un objektiven Angaben ist, dıe
(Grenze 1n dıeser Periode schwer ziehen. Walde bemüht, cdie
Überlieferung möglıchst vollständıg ammeln.

Diese knappe Übersicht Mas eıne Vorstellung VON dem reıchen
Inhalt der Arbeıt. W.s geben Im Anschluß daran möchte ich M17
einı1ge ergänzende Bemerkungen erlauben.,

Angesıchts der des Materıjals mußte sıch vielfach ıne verständlıche
Beschränkung auferlegen und nıcht eutsche Hebraisten 7zurücktreten lassen. Wo
jedoch diese d1ie Lehrer der Deutschen geworden sind, ware 1m Interesse der hısto-
rischen Tkenntnis gelegen doch mehr Sagen,. Es wäare wünschenswert YEWESECNH,
WEeNnNn dıe zerstreuten Bemerkungen diıeser einer Übersicht uber den pT1-
vaten un schulmäßigen Betrieb des Hebräijschen 1m Mıittelalter zusammengefaßt un
der Geschichte der Wiırkungen der Beschlüsse der Konzilien VO  S Vıiıenne un: ase
mehr nachgegangen wäre. Die bisherige Erforschung des mittelalterlichen Bildungs-
wesens bıetet freilich wenig Einsicht, daß hıer auf viıel Neuland stoßen wuüurde.
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mmerhın ist ein1ges bekannt, w as ihm entgangen ist, Besondere Beachtung VeEeT-

diıenten die ehemalıgen Juden ın den Klöstern. ber die Beziehungen der Scholastik
des ahrhunderts Z Judentum und ZU  ar jüdischen Literatur vgl das gyleich-
namıge uch VO  - Guttmann (Breslau umenhart nennt als Lehrer einen
Ltalıener Wılhelmus Raymundus Mithrıdates. Dieser wurde 1484 ın öln immatrı-
kuliert; vgl anssecn, (zeschichte des deutschen Volkes 4 ber die orıentalischen
Studıen ın der Famıilie Potken r mehr bekannt, als wWwWAas S 184 mitteilt; vgl

Merx, Historıa artıs grammatıcae anpud SYroS, Leipzig 1889, 269 Für
Frankreich wäre nachzutragen OUry, Des etudes hebraiques et eXECgELQUES
moyen-Age he.  x  D /es chretiens d’occıdent,. Parıs 1867 ; für Kngland an and

ırsch, T'he greek Gr OMMAr of Roger Bacon, Cambridge 1902, Darın wiıird
11— uüber das Studium des Hebräischen 1ın England ZU  — Zeıit VO  — KRoger Bacon
gehandelt.

Za den Bıbhotheken mıit hebräischen Hss.schätzen gyehört uch die ToOß-
herzogliche Hof- und Landesbıbliothek arlsruhe, die bekanntlıch das
rbe Reuchlins besıitzt, außerdem ber aus den Archiven der Schwarzwald- und
Bodenseeklöster el Wertvolles empfangen hat rambach, (zeschichte und
Bestand der Sammmlung: 2C Handschriften der ro Ball’. Hof- und Landes-
hibl. ıN Karlsruhe Karlsruhe 1891. Die Interpretationes Hebra:corum nNOoMıNUM
sınd ın Reichenauer Codd. des 3/14 vertreten. Außerdem enthalten 81€ noch
mancherle1, W 3as dıe Aufmerksamkeit des Hebraısten erTegt; jetzt dıe sorgfältige
uinahme VO:  - older (Leipzig So tragen die Interpretationes 1n (Jod.

7 1435 diıe Subskription: ste er est magqgıstro Johannz ynenlın
wırd se1ıne heıten 1n Anschluß das von Greving geplante

Corpus Catholicorum fortsetzen.
Dr ÄLLGEIER.
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